
Besprechungen

lende Kräfte9dıe 1ın seiner Tiete schlum- Fülle seiner erwelse den Grundgedanken fest-
HITA T Diesem „inneren Heiler' mu{fß der außere zuhalten. Dem Buch ANSCINCSSCH 1St wohl wenı1-
Arzt Raum chatffen und ıhm schliefßlich das Feld CI eın linear tortschreitendes als vielmehr eın
überlassen, soll wirkliche Heıilung zustande umkreisendes Denken Das liegt durchaus 1n der
kommen. Art Jungs, dem sıch der Autor als Psycho-

Da 1ın den Ausführungen VO Frick neben analytıker verpflichtet weılß Wer allerdings auf
den grofßen Zusammenhängen un biblischen Jungsche Anschauung und Begrifflichkeit VO

Bezugen auch immer wıeder konkrete Fallbe1- vornhereın abweisend reaglert eın 1n reiısen
spiele dargestellt werden und HELG methodi- ‚objektiver“ Medizın un: Psychologie nıcht sel-
sche nsätze In den Blick kommen, gehört siıcher Vorurteil wiırd sıch aum der subjektiven

den Vorzugen se1nes Buchs Der Autor macht Herausforderung des Buchs stellen.
uUu11ls treilich nıcht ımmer ganz eicht, 1ın der Bruno Lautenschlager SJ

Ethik

Ethik In der Wirtschaft. Chancen verant<iıworti- Löhr begründen. Es bedarf schon einıgen Mu-
lıchen Handelns. Hg. Jorg BECKER Stutt- tes: die Geschlossenheit des liberalen Welt-
gart Kohlhammer 1996 T art. 44 ,— bı  ds 0 argumentieren, enn gerade ıberale

Di1e utoren des vorliegenden Bandes suchen Okonomen halten nıchts VO einer Unterneh-
mensethık. Fur S1Ce sınd der Adressat der Wırt-ach Retormen 1mM Kapıtalısmus, hne für sıch iın

Anspruch nehmen wollen, ıhn überwin- schattsethik nıcht die Unternehmen, sondern der
Staat, der bel Marktversagen korrigierend e1nN-den. Eınge dieser Beıiträge verdienen dieser

Rücksicht eıne Diskussion. Friedhelm greiten soll Unternehmen, ıberale Okono-
INCN, sollen ewınne machen und dienen derHengsbach argumentıiert die Vorstellung,

Politik habe lediglich die Rahmenbedingungen Gesellschaft besten. Löhr versucht Un

für die treıe Wıirtschaft testzulegen. Die „Ireıe zeıgen, da{fß diese Schlußfolgerung 1Ur iınnerhalb
Wirtschaftft“ 1ST tür Hengsbach dem Hobbesschen eiınes estimmten Modells zwıngend IST, das JE“
Naturzustand vergleichbar: dem Krieg aller 2A4 Sn doch dıe Handlungsmöglichkeiten VO Unter-
SCH alle Er stellt daher dıe Frage, WwW1e€e CGS elıner nehmen 1n eiıner Wettbewerbswirtschaft 11ZU-

„taıren“ Kooperatıon kommen ann. Als Bedin- treffend beschreibe.
UnNng der Fairne{( tormuliert 1M Anschlufß Bemerkenswert 1st der Beıtrag VO  — Johannes
Kant, eıne Wirtschafttsform musse unıversalısıer- Müller, der 1n seiner Auseinandersetzung mıiıt der
bar SeIN. DDa die kapitalistischen Industriegesell- SOgeENANNLEN Verschuldungskrise ze1ıgt, W1e€e I11all

schatten ”aum unıversalısıert werden könnten, diesen Kontlıikt thisch un ökonomisch ANSC-
hne der rıtten Welt und den kommenden (Ge- essemn analysıeren ann. Die klare Optıon für
neratıonen schwer FA schaden, erfülle diese Wırt- dıe Armen der „Dritten We  —  ‚CC beeinträchtigt
schattstorm eıne grundlegende ethische Qualifi- nıcht seine Fähigkeıt, alle Argumente wagen,
katıon nıcht. Hengsbach 1St darın zuzustiımmen, dıe Verdienste der Industrie- und Entwicklungs-
da{fß der Wettbewerb hne Kooperationsregeln länder würdıgen un: die Gründe tür das Ver-
dıe Akteure 1ın eiınen verhängnısvollen Zirkel des des internationalen Schuldenmanagements
Kampftes aller alle treıbt; jedoch bleıibt präzıse benennen. Müller ftormuliert Leitli-
bestimmt, welcher Regeln der Wettbewerb und 1en tür eın zukünftiges Schuldenmanagement,
die Kooperatıon bedürten: So wiırd die das ber kurzfristige Feuerwehroperationen hın-
Getahr 1ın seinem bisherigen Ansatz wen1g auszugehen VECITINAS.
thematısıert, da sıch Kooperatiıonen Mono- artmut Kreikebaum untersucht die Möglıch-
polen verfestigen, dıe gerade jene ausbeuten, dıie keiten eiıner Umweltethik. Er ordert eın ethi-
VO der Kooperatıon ausgeschlossen sınd. sches Traımıngsprogramm für Manager, das ıh-

Eıne Unternehmensethık versucht Albert LICIH ermöglichen soll, dıe Folgen iıhres Handelns
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nıcht NUur bewerten, sondern Zzuerst abzu- spezıfisches Oberthema. Der zweıte (Offentlich-
schätzen. Jeder, der sıch mMI1t komplexen Syste- e1ıt un Kommunikationskultur, Z1Ng
111  = auseinanderzusetzen hat, weılß, w1e schwie- Veröffentlichen als Grundtunktion der Medien
rg N ist, die Folgen VO Entscheidungen über- A4US. Der vorliegende dritte Band versammelt

Arbeıiten YARUS Wahrheitspflicht der Medien, un:haupt bestimmen. Gerade 1ın komplexen (oder
al chaotischen) 5Systemen konterkarıeren dıe W al dem moralisch weniger aufgeladenen
unbeabsichtigten Nebenwirkungen VO Hand- Stichwort „Medienqualität“. (Den geplanten vier-

lungen die ursprünglichen Intentionen. Damlıt ten Sammelband 7A RO Medienethik ll Wunden
das Oberthema „Medienfreiheıit“ stellen.)stellt sıch tür die Wirtschaftsethik die Frage, ob

un! w1e Organısationen un Individuen ber- Der 1er rezensierende drıitte Band enthält
haupt Verantwortung tür iıhre Entscheidungen ınsgesamt 16 Beıträge, darunter fünf lesenswerte
übernehmen können, eine Dıskussıon, die verade Grundsatzartikel. I )a 1St d.le kompakte Auskuntft
1n der deutschen wirtschaftsethischen Lıiteratur eines Ethikers (Dıetmar Mieth), die

Wahrheitspflicht grundlegend tür menschlichesträflic vernachlässıgt wurde.
Eıne Neuformulierung des Arbeitsbegriffs VeCI- Kommunikatıon 1St und W1€e S1e in den ethischen

sucht Orsten Meıreıs, der das utilitarıstische Ar- Modellen begründet wurde I)Dann krıtisıert der
beitsverständnıs ablösen möchte durch eın Ju- Kommunikationswissenschaftler (suüunter Bentele
disch-christliches. Fur die utilitarıstısche Wırt- klar den radıkalen Konstruktivismus und zeıgt
schaftstheorie MU: dıe „erliıttene“ Arbeıit durch auf, ın welcher Weise das journalistische 5ystem

„die Wirklichkeit“ doch abbilden kann bzw.Konsum entschädıgt werden. Es 1St daher eın
Wunder, da{iß Ö oNOmMen WAaTt den souveranen diese Selbstverpilichtung nıcht aufgeben dart.
Konsumenten kennen, nıcht ber den arbeıiten- Die katholische Soziallehre häalt demgegenüber,
den Menschen, der 1ın seiner berutflichen Tatıgkeıit Ww1e€e G1s0 eussen nachzeichnet, eınerse1lts der

Erkennbarkeıt un! Vermuittelbarkeit VO Wahr-sıch selbst bestimmt un mitgestaltet. Fuür Meı-
rels 1St Arbeıt jedoch Sinnerfüllung und Teilhabe heıt fest, betont ber andererseıts uch den Wert

der Gesellschatfrt. Meiıreıs legt 1er den Fınger der Freiheıt, W AaS se1lt Jahren einem demo-
aut dıe schwache Stelle beinahe samtlicher Wrt- kratischen Medienverständnıs un ZU Verzicht
schaftstheorıen, dıe vermutlıch unter der üuück- autf Zensur yeführt hat.
sıcht eınes veränderten Arbeitsverständnisses be- Während 11141l Wahrheıt un! Objektivıtät
trächtlich revidiert werden müßften. me1st durch eiınen konsensualen und LFaNSparClh-

ten Erkenntnis- un! Vermittlungsprozeifß 62Die Konjunktur der Wirtschaftsethik 1St längst
abgeflaut. So 1st dieses Buch erfreulich unzeıtge- währleisten sucht, geht Horst Pöttker den Or1g1-
mäfß, weıl die ungelösten Probleme erinnert nellen Weg einer inhaltlichen Bestimmung: Die
und ıhre Lösung anmahnt. Es 1St glücklicher- Journalısten müftten 1n iıhren Berichten dıie mi1t-
welse auch keın philosophisches Buch, hät- tel- und langfristigen Konsequenzen der Opti0-
ten sıch die utoren wahrscheinlich doch 1n den 1E un: Handlungen VO' Burgern Z ökologı-
Fallstricken VO Letztbegründungsdebatten VGI= scher Art) verdeutlichen; könnten S1e dem
fangen; Ss1e wenden sıch Burger, Unternehmer, FErlebnıiıs der Folgenlosigkeıit und damıt der Ent-
Gewerkschatter un! Politiker, die ıhr praktisches tremdung entgegenwirken, das INa  w oft S
Urteilsvermögen komplexen und drängenden ber bürokratischen Systemen hat. In seıiner Ak-
Fragen schärten wollen. Ottmar Edenhofer tualisıerung des Habermasschen „Strukturwan-

dels der Offentlichkeit“ raumt schliefßßlich Klaus
Wahrheit als Medienqnualıtät. Beıtrage ZUTr Eder e1n, dafßt heute eın quantıtatıves Überge-

wicht „Erlebniskommunikation“ yebe; berMedienethik. Hg Woligang WUNDEN. Frank-
turt Gemeinschaftswerk der Evang Publizistik dıe politische Offentlichkeit müsse wenı1gstens
1996 280 Kart. 39,80 als Emporung ber Mifsstände weıter als latent

Der VO Wunden herausgegebene Sam- ex1istent gedacht werden un! mobilisierbar se1n.
melband mi1t medienethischen Aufsätzen (Medıien Daneben g1bt CS interessante medienanalytı-
7wischen Markt un! Moral, hatte och eın sche Beıtrage, VO: denen rel herausgegriffen
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